
Der Aufriıß VO  bn AIt-St.-Peter
eil (Ergänzungen ZU Langhaus:; Querschiffhöhe)

Von ]ÜRGEN un KATHARINA

Dle Diskussion ber die altesten, konstantinischen Kirchen VO Rom ıst
ın FIuß gekommen. Nach der Monographie VO J. H. Jongkees und
UNSCTEeT Untersuchung ber den Aufriß VO Alt-St.-Peter erschien Ban-
nısters Rekonstruktions- und Deutungsversuch der alten Basilika,
schließlich Krautheimers Darstellung des konstantinischen Kirchen-
baues und VO  — dem gleichen Autor eue Forschungen ZU Lateran-
basılika: Ruysschaert beleuchtete Datierungsprobleme SOWI1e die
Rekonstruktion der Apsismalerei VO Seiten .

Für die konstantinische Peterskirche ist die Rekonstruktion des
anghauses, insbesondere die Zahl der Stützen, die öhe der Seiten-
schiffe un des Mittelschiffes aum mehr umstrıtten

Zur Berechnung der Säulenhöhe des Mittelschiffes un des Ge*
ongkees, tudies Old St Peter’s 1966 (1m folgenden: ongkees);

Christern, Der Aufriß VO  — 1t-St.-Peter., 1N : 62 19067) 133 (1im olgenden
„JLeil 1”) Bannıister, T’he Constantıiınlıan Basılica of Saint Peter at Rome,
IN ournal of the Architectural Historians 261 March 1968 (im Tolgen-
den Bannister); Kraut.  imer, Corbett, Malmstrom, Stapleford, La ba-
sılica constantınıana al Laterano. Un tentatıvo Ci r1costruzlıone, 1n RivAC‘ 4 9

19067) 125 fl 9 Ruysschaert, La tomba dı Pietro. Considerazioni archeo-
logiche storiche, IN: Studi romanı 15 19067) 268 un studi petrianı 19068)

If.: ders., Les deux fetes de Pierre dans la „depositio martyrum” de 354, 1n:
Rend ont Ac Rom Är  Z (1965/66 173 ff 9 ders., L’inseription absıdiale
prımıtıve de S. Pierre, (1967/68 171 ders., Le ableau Maridotti de la
mosa1que absıidiale de l’anciıen Pierre, eb  Q, 295 fl $ ders., Prudence ’ Espagnol
poete des deux basıliques romaınes de Pierre ei de 5. Paul: ıin: RivAC
1966) 19 267 Misc Josi

Wir benutzen die Gelegenheıit ZU Korrektur einıger ruckfehler un
kleinerer Irrtümer ın Teil 155 Anm.2 Art Bull 31 1949) 21110 STa

f.3  O 133 Anm.2 zweiıltelten WIT, ob die der Ostfassade 136 Anm.
/.. 1 muß es (Ost- STa Westfassade heißen) innen vorgelegten Stützen Säulen
oder Pfeiler selen, und warfen 1mMm Zusammenhang damıiıt die Frage nach der
(Gesamtstützenzahl aut die Peruzzi-Zeichnung Florenz 11 zeıgt aber e1INn-
deutig, daß der Ostwand Pfeiler vorgelegt 0 IA 141 mMu Neigung
statt Senkung heißen Anm. ongkees 445 STa 4920 147 Fıg muß
1575 STa 1506 heißen 179 Anm. 81: 15853 und laf ı1en, Staatsbiblio-
hek statt Stadtbibliothek
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bälkes annn eıne Zeichnung VO Cherubino oder Alberti hinzu-
gefügt werden? Tal 1) Sie zeıgt Säaulen- und Gebälkordnung des Mittel-
schiffes VOo Alt-St.-Peter mıt Maßangaben SOWI1E Je eın Profil der Seiten-
und Mittelschiftbasen als yroße Detailzeichnungen: die Mittelschiff-
basıis attisch. die Seitenschiftbasis jonisch. Das Blatt ist folgendermaßen
beschriftet: als Legende ZUuU Säaulen- un Gebälkordnung des Mittel-
schiffes un der Detailzeichnungen der Mittelschifftbasis: „La colon(n)a
quı esegnata della navatla grande di Sal(n)to Pietro delle p1ıUu belle
CO  —_ le SUL mısure la asa di grandez(z)a il Z.OUCO s 1'

p(almi) 6-d(ita) 10-m(inuti) 2 _G‘ Als Legende für die Seitenschiffbasis:
„La asa delle colon(nj)e p1ıU pic(c)ole della navala p1ıu pic(c)ola di
Sa(n)to Pietro di gra(n)dez(z)a l SÜ: ZOCO p(almi) 4-d(ita)
5-m(inuti) 2_ ..

An die Säule un das Gebälk sind die Maße geschrieben, Schaft
die Bemerkung „J1 fus(t)o” un Zzwel verschiedene Maße „Varlano”
Am uıunteren Blattrand ıst eın Maßstab VO zehn palmi angebracht

Die attısche Basıs, der Schaft un das korinthische Kapıtell sind
Spolien; ber auch das Gebälk besteht aus wıederverwendeten antıken
Stücken, ohl aus frühantoninischer Zeit* Auf dem Fries sieht INa

e1InNes der Papstmedaillons
Die Bedeutung dieser Zeichnung liegt darın, daß sS1e die detail-

lierteste bisher bekannte Wiedergabe des Gebälkes zeıgt un 6S sicher
als Spolie erweıst. Die Summe der Detailmaße für seine öhe beträgt
rund palmi; dieses Höhenmaß überschreitet das be1i da Sangallo
un Peruzzi angegebene fast 4 palmi (rd 0,80 m) Da die bei San-
gallo un: Peruzzi überlieferten Maße etiwa übereinstimmen un CS sich
bei Peruzzi eıne Aufmaßskizze handelt, während das beschriebene
Blatt eine Reinzeichnung darstellt, haben WIT uUuNSs In uNseTEN Rekon-
struktionen nach den Maßen Peruzzis un Sangallos gerichtet. Die Säau-
enhöhe VO 10,69 entspricht eiwa der bei Peruzziı angegebex_1en

Rom, (Gsabinetto Naz stampe, Farnesina, zugeschr. herubino
Alberti 3—1 vol 2502, tol Or 948) Den Hinweis auf diese Zeich-
NnunS und cdie Fotografie verdanken WIT BuddensIieg. Zu den asen vgl
Esplorazıonı 2’ Taft 64 b (Mittelsch.) ; 1, Fıg 115 (Seitensch.)

Zur Umrechnung der auf der el  nung angegebenen aße siehe An-
hang Nr

Architrave, die VOTNON zwel, der seıte drei Fascıen en, sind
charakteristisch für die frühantoninische Zeıt, vgl Strong 1n Pap Br SC
Rome 1 125, Fig. 2 (freundlicher Hinweis VO  b Leon

G. B. Ladner, Die Papstbildnisse des Altertums und des Mittelalters 1941)
f! Waetzoldt, Die Kopien des Jahrhunderts nach Mosaiken un Wand-

malereı:en ın Rom 1964) in bb. 486 —488
Auf der el  Nung Antonios da Sangallo für den INUIO divyısorıo0

(U{£ 121 äßt sıch die Gebälkhöhe mıt palmen abgreifen. eruzzı gibt auf
seiıner Maßberechnung UVIf 120 A;: vgl ongkees Taf. 14) den cha elıner
Mittelschiffsäule mıt Basıs, apıtell, 1LraV un Fries nebst den dazu-
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Fig 1a Kekonstruljerter Längsschnitt VO  — 1t-St.-Peter mıt Obergadenfenstern
über Jedem Interkolumnium. Von uUNns abgelehnt.
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Fıg asselbe mıt Fenstern ber jedem zweıten Interkolumnium.
Von uUNXSs abgelehnt. Unser OTIS  ag Zum uerschı

Um das Verhältnis VO Alt- und Neu-St.-Peter noch einma|l
demonstrieren, haben WIT die Silhouette der alten Basıilika ın die
Maderna-Fassade eingezeichnet, wobei bemerken 1st, daß die alte
gehörigen en und Maßadditionen Für die VO 1LravVvV un!: Fries
gy1ibt 61/8 palmen an; das Gesims e ergänzt 111a  —_ jedo ach den
üblichen Verhältnissen, ergibt sich eine Gesamthöhe VO eiwa 01/> palmen
(2,12 m) für das Gebälk, gegenüber rund palmen (2,88 m) auf eTrTi1s Blatt
on das Detailmaß VO  w 61/8 palmen für Architrav un: Fries bel Peruzzı ıst
kleiner als die Summe der Detailmaße für Architrav un: Fries

71/,9 palmen.) Da die aße der ohl voneinander unabhängigen Zeichnungen
Antonios da Sangallo und Peruzzis einander gegenüber den doch erhe
abwei  enden rTtis, dessen Zeichnung eher idealisıerenden Charakter
hat ma doch die Bemerkung ZuUuU Mittelschiffbasis e p1U belle”),
ı1emlich CHau entsprechen, neıgen WIT dazu, die beıden ersten für exakter

halten.
Vergleich der Höhenmaße für die Miıttelschiffsäulen siehe Anhang Nr.
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Fassade hinter der gegenwärtigen lag Bei y leichem Bodenniveau
waren die Giebel kongruent (Laf 26

Wiır hatten schon 1MmM ersten eil die Frage der Fenster 1 ber-
gaden des Langhauses behandelt?: nımmt MmMan, w1e behauptet, ber
nıcht erwıesen wurde, ber jedem Interkolumnium eın Wenster VO der
bei Alfarano überlieferten Größe bliebe dazwischen U ein sehr
schmaler Mauerpfeiler übrig (etwa 0,65 breit); 1€S erscheint schon
aus statischen Gründen nıcht möglich vgl Fig 1a) Eine andere Frage
1st, oh die Fenster., w1€e bei fast allen frühchristlichen Basıliken, s  o
1n der chse der Interkolumnien lagen (Fi 1b) Cerrati weıst, ohl
mıt Recht, darauf in, daß ın den vielleicht VO Tasselli gezeichneten
Ansichten der Mittelschiffskolonnaden un -hochwände der westlichen
Hälfte der Basılika die Fenster nıcht ber den Achsen liegen !.

Die Darstellung der Nordwand ze1gtT, daß das Wenster INLUTIO

divisorio ın der chse des nterkolumniums liegt, während sıch
die folgenden immer weıter aus der chse nach Osten verschieben.
Man würde dieser Beobachtung bei der 1m allgemeinen für architek-
tonische Proportionen nicht besonders zuverlässigen Zeichnung wen1g
Bedeutung beimessen, wenn nıcht die Ansıcht der gegenüberliegenden
Südwand umgekehrt nach links. Iso ebenfalls nach ÖOsten, die gleiche
Verschiebung zeıgte. Diese Übereinstimmung schließt ohl eıinen Irr-
tum auUusS.

KErgänzt INa  - für den schon abgerissenen Westteil des Langhauses
diese Fensterverschiebung spiegelbildlich, liegt folgende Erklärung
für diese ungewöhnlich erscheinende nordnung ahe s1e ıst nıcht auf
die Länge der Wand VO Innenraum aUus konzipiert, sondern auf deren
Länge bis den außeren Gebäudekanten bezogen, die Abstände
der Wenster VO den außeren Mauerkanten entsprachen denen zwischen
den Wenstern. Diese nordnung steht ohl für die Zeit VOrLr Abbruch
der Basılika mıt einıger Wahrscheinlichkeit fest Wir vermuten auch
für den ursprünglichen Obergaden die Zahl VOoNn 11 Fenstern ın dieser
nordnung (Fig 7)

Teıil 1’ 145 Wcaetzold B 69
Tiheril Alpharanı de basılicae Vaticanae antıquissıma ei HNOVdA struciura

Ceratı) Rom 1914 (Studi est1 28)
Zum Beispiel Sabina u . {I11. Zum Fensterabstand allgemeın:

Krautheimer, Proceedings of the American Philos Soc. Nr. 1941) 305
Zum ach Cerratli, In Mel Ke fr Rome 1915 &1 ff

arano (Cerrati 11 Anm.2: um del archıvıo c Piıetro fol
(Südseıte), tol (Nordseite); aetizo. FL a. 71 Nr Abb 485/85

il Güuünter Wand, Fenster und Licht ın der rlerer Palastaula und ın
spätantiken Bauten 1968] 69 {T.) weıst Tür die Frage der Fensterzahl 1n den
bergaden auf eıinen Stich (von Natale Bonifaccıo0 nach G. Guerra hin, der
ursprünglıch erscheinende Balkenlöcher zwiıischen den Fenstern zeıgt, we
dıe spätere Vermauerung ausschlössen. Finwände waren rheben
die Feststellung Günters, daß Alfaranos aßangaben zuverlässıg selen (69  =>
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Die Zahl der Wenster ın der Fassade des konstantinischen Baues
bleibt nach W1e VOL ungelöst. Im Jahrhundert sechs HFenster
und eıne Rose 1 Giebel: der Codex VO Harfa!? zeıgt u TEL Fenster,
aber der Quellenwert dieser Abbildung ıst zweifelhaft.

I1
Für das Querschilt scheint sıch ohl die Auffassung durchgesetzt

haben, daß die ber die Breite des Langhauses vorspringenden
Räume (Querschifflügel) durch zwel Säaulen un eıne darüber aut-
gehende Wand VO eigentlichen Querschift abgetrennt wesentlich
niedriger als dieses. Nur ber die öhe des Querschiffmittel-
teiles, des zwischen Langhaus und Apsis liegenden Querraumes,
ist och keine FEinigkeit erzielt worden.

Wir haben ın dem ersten eil dieser Arbeit schon die Hypothese
geäußert, daß das Querschiff nıcht, w1e€e bisher immer angCNOMMCN
wurde, hoch WarTr w1e das Mittelschi{ff. sondern niıedriger, daß
sSsSam men mıt den erwähnten Flügeln den beiden Schmalseiten des
Querschiffes sich TEL Höhenabstufungen ergaben: als höchstes Bauteil
das Mittelschiff, ann das Querschilf, schließlich die Seitenschiffe un
die Querschiffflügel 1

Wir verdanken 6S den AÄAnregungen VON R. Krautheimer, für diese
Fragen och einmal alle ZU Verfügung stehenden bildlichen Quellen,
esonders aber die Veduten, analysiert haben

Der westlicheeil Alt-St.-Peters wurde bekanntlich se1t der Grund-
steinlegung 1mM Jahre 1506 nach und nach abgerissen. Aus den dreißiger
bis siebziger Jahren des Jahrhunderts überliefert eine Reihe VO

Veduten den Zustand der alten un der NEUECN Basilika1%.
Die Apsis blieh wW1€e die vordere, östliche Hälfte der Basilika bis

daß cie Säaulen der Querschifflügel eiwa „eiwa 5m er q |s die des Lang-
hauses“” (71) EWESCH se]len tatsächlich etiwa 2 m nıedriger) un daß die Apsis
fensterlos War (70) fün{f Fenster z. B be1 Foucquet, Teil 1’ Taf b) 7u
der Frage der Querschiffenster S, Zu den Seitenschıiffenstern soll In
einer späateren Arbeit ellung FCNOMNICH werden.

Girisar, Die alte Peterskirche ın Rom un ihre frühesten AÄnsichten.,
1N ° 1895) D'87

Abgesetzte Querschifflügel: Bannister Fıg (letztere nach
Conant.) Wir stimmen mıt der Rekonstruktion VOo  — Bannıiıster uUun: Conant.
die oft methodisch ıcht oder wen1g begründet worden ist, weitgehend übereın.
Unterschiede öhe un ellung der Saulen zwıschen den Seitenschiffen un:
dem Querschiff 20) die ohe der Säulen den Querschifflügeln und
die öhe des Querschiffmittelteiles. Zu den allegorischen aßanalysen Ban-
nısters und deren Ausdeutung soll 1eTr nıcht ellung Fec  mm werden: das
ware Aufgabe eıner esonderen Arbeiıt Teıl 1 153

gger, Römische Veduten 1/2 Wıen 1911, passım (1m folgenden:
Keger); üulsen, gger, Die römischen Skizzenbücher von Martın van

Heemskerck Berlin 1913 passım (1im folgenden: Egger-Hülsen).
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15992 erhalten un:! mıt ihr eın Stück der anschließenden westlichen
Querschiffwand. Vor der Apsis, ber der Apostelmemorie, hatte Bra-
mante 1510 eın Schutzhaus errichtet, das mıt eiınem Satteldach e1IN-
gedeckt war un die Apsis anstieß 1

Es entstand auf diese Weise eın Gebäude 1n Form einer kleinen
einschiffigen Kirche mıt Apsis. Das Schutzhäuschen überragte natürlich
die Apsıis, ber u wen1g.

Diese Disposition ıst auf mehreren Veduten erkennen. Wir be-
sıtzen außerdem eiıne Zeichnung des Schutzhäuschens mıt Maßangaben
Jlaf 7): überdies sind einıge Reste ıIn den Grotten sichtbar (Fig 3,
Taf Sb) 1

Wır beginnen mıiıt der Beschreibung un:' Analyse einN1ıger Veduten:
folgt eın Rekonstruktionsversuch des Bramante-Schutzhäuschens,

schließlich wenden WIT die SCWONNCNCHD Maße auf die Veduten
auf diesem Wege die Höhen der dort sichtbaren Querschiffreste mO£g-
lichst ermitteln können.

Die Auswertung der Veduten für Fragen der Maße findet natur-
lich TENZEN ın ihrer „Zuverlässigkeit”. Wir haben schon 1mMm ersten
eil auf diese Schwierigkeiten hingewiesen: INa  b mu jede Vedute
gesondert prüfen. Möglich wurde diese Prüfung, abgesehen VO den
schon immer bekannten Verhältnissen der Grundrisse VvOon Alt- un:!
Neu-St.-Peter (Fig. 2), erst durch die Klärung auch des Verhältnisses
der beiden Aufrisse., durch die Kintragung des Aufrisses der alten
ın den der Basıilika (Teil L, Fig 10) WFür Veduten. auf denen
das Mittelschiff un Reste des Querschiffes zugleich dargestellt sınd, ıst
diese Kontrolle einfach. schwieriger bei den Veduten, die VO der alten
Basıilika DUr die Querschiffmauer un die AÄpsis zeıgen. Wir haben
ZWaT durch Neu-St.-Peter den Maßstab. em WIT die Mittelschiffhöhe
VO  u Alt-St.-Peter markieren un: damit uch mıt dem Querschiff VeT-

gleichen können. ber für die Feststellung. obh be]l der Vedute die Ge-
samtverhältnisse einigermaßen zuverlässig sind, bleibt NUu die Apsis
der alten Basilika, deren ınnere Höhe bekannt 1st, als feste Größe

Außer der AÄpsis annn auch das Schutzhäuschen wenıgstens bis ZU

Gebälk, da bis dorthin die öhe einigermaßen sicher berechnet werden
kann, als Kriterium der Vedute dienen. So zeıgt sich D auft der
„UOrgano- Vedute” (Tafel2a) *7, daß die F’luchtlinien der Gebälkunter-

Förster, Bramante (Wien 19506) 260 281 Nach Frommel
aäßt sıich die Errichtung auf das Jahr 1510 datieren: Röm. Kunstgesch.

15 Anm. 38; nach Vasarı VO Peruzzıi vollendet  ıta Bramante
pollon) Ghetti, Ferrua, Jos]1, irschbaum, Ksplorazıonı sotto

la confessione dı Pietro ın Vaticano 1/2 1951) 1, 207 (1im folgenden: Esplora-
Z10N1) ; V, Sixteenth-Century Drawings of Roman Buildings, attr. tO

Coner, 1n Papers of the British choo at Rome )  (} (Maßsystem),
(Beschreibung) Taf

gger 1’ 26 Anonymus des 16. Jahrhunderts, vielleicht Kopıe nach
Vvan Heemskerck auch 7U  — Bezeichnung „Organo- Vedute“”.
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kante der Mittelschiffkolonnaden VO Alt-St.-Peter auf die Kapitelle
des Schutzhäuschens treifen, was der errechneten ohe VOo 11
entspricht *. Bei den meısten Veduten annn Ina feststellen, daß die
allgemeınen Größenverhältnisse un: VOoOrT allem perspektivisch sich
überschneidende Bauteile richtig dargestellt sind, während klein dar-
gestellte Details, w1€e Kapitelle, Balken, selbst weıt entfiernter Gebäude,
oft kleiner oder größer, als s1e se1ın müßten, wiedergegeben werden ”

dlYZ
X7/A }/lZ  /N  N

/  / Y/DZ
f —— —— —r —— —— ÜE» I DY U %ÜZ/ /

YY :ı E1 © 8& 8 8 l Ql QQ RQYYK
Schnitt — bezieht sıch DUr auf den Neubau, siehe Fıg un Anm. 66

Fıg Grundriß VOo  > Arlt- un! eu-St.-Peter wes  er Teıl

Um die Veduten perspektivisch richtig auswerten können, ıst
CS notwendig, siıch die Lage der alten Basılika innerhalb des Neubaues

vergegenwärtıgen (Fig. 2)
Die Breite des alten Langhauses entspricht ziemlich SCHaU der

KEsplorazıoni 205 Fıg 123 137;: Tel 1: 142, iér: nhang Nr
Siehe 16
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Breite der Arkaden zwıischen den Kuppelpfeilern VO  - Wand Wand,
die Vorlagen der Pilaster treten e1iInNn wen1ges ıIn die F’lucht der Mit-
telschiffkolonnaden hinein. Wie bereits dargelegt wurde, beträgt die
öhe des alten Langhauses bis ZU Auflager der horizontalen Dach-
balken nach der Zeichnung Antonios da Sangallo für den INUTO 1V1-
SOT10 etwa 143 Palmen rund 30 I11,. Auf Grund der Höhenmaße für die
Ccue Peterskirche nach Letarouilly reichen die OÖbergadenwände bis
ZU Gesimsansatz (zur Oberkante des Frieses) VO Hauptgebälk der

Peterskirche 2
Das Querhaus ıIn selner nord-südlichen außeren Ausdehnung reicht

VO  — den Innenkanten der südlichen Pilaster der nördlichen Kontra-
pfeiler des Kuppelgeviertes bis den entsprechenden Pilasterkanten
der sudlichen Kontrapfeiler %. Die Querhauskolonnaden, die ıIn der
Verlängerung der Langhausaußenmauern die außeren Querhausenden
VOoO Mittelteil abtrennen, fallen ın den Bereich der nördlichen un
süudlichen Arkaden zwıschen Kuppel un: Kontrapfeilern, eiwa eıne
halbe Pilasterbreite VO  — den Kanten der Kuppelpfeiler entfernt.

Die innere Flucht der westlichen Querhausmauer liegt, VO Osten
gesehen, rd 6,.50 m VO der westlichen Pilasterflucht des Kreuzarmes
der Peterskirche un rd 16.50 VOT der Kuppelarkade ZU.
Chorarm. ber die innere Flucht der östlichen Querschiffmauer ireten
die Kreuzarmpfeiler des Neubaues eiwa ın die Breite des alten
Querschiffes hinein (Fig. 2

I1
Eine Durchsicht der Veduten zeıgt, daß Reste der Querschiffwest-

auftf sechs Blättern dargestellt sind.
Bei der Kopie e1INes AÄAnonymus nach eıner Zeichnung VO va

Heemskerck geht der lick VO der FEingangswand Alt-St.-Peters nach
Westen (Taf 2a) 23 Zu beiden Seiten 1m Vordergrund sind Teile der
Mittelschiffkolonnaden un -hochwand mıt dem Gebälk, mıt Fenstern
un Malereiresten sehen, rechts die große Orgel mıt der Sitzstatue
Petri (daher DNENNECN WIT die Zeichnung „Organo- Vedute”), 1mMm Mittel-
orund sodann der hohe Bogen der östlichen Kuppelarkade VO  S Neu-
St.-Peter un die yroßen Pfeiler. Der Hintergrund wird durch den hor

20 'Teıil 1! H, Letarouilly, 1m11, Le Vatican et la Basilıque .de Saint-
Pierre de Rome 1/2 Neudruck 1953 A Richardson|) 'Taf

21 Unter Kontrapfeiler werden die den Kuppelpfeilern VO  - Neu-St.-Peter
zunächstliegenden Pfeiler der Kreuzarme verstanden Traft Metternich,
Festschrift tto ahn 1954| [Separatpagin.|).

Geymüller, Die ursprünglichen Entwürfe für Sanct Peter ın Rom
1875 'Taf. 4 9 raf Metternich, . . Abb 5’ ders., ber die Maßgrund-
lagen des Kuppelentwurfes Bramantes für die Peterskirche In Rom, 1N:! Essays

the History of Architecture, PTES., to Wittkower Abb
gger 1’ 26, 'Taf. 3 U gger-Hülsen 21 'Taf. 69
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Bramantes mıt dem die Kuppelpfeiler umlaufenden Hauptgebälk
eingenommen. Davor steht das chutzhäuschen VO Pramante.

Links der sudlichen Iraufe ann Manl, oberhalb der Spitze e1ınes
;rabmales, die Oberkante eıner mıt kleinen Pflanzen bewachsenen
Mauer erkennen: 6s ist die Querschiffwestwand, die noch beiden
Seiten der Apsis stehengeblieben WAarT. Sie liegt etwa 16.50 m VOT der
dahinter sichtbaren westlichen Kuppelarkade der Basilika un
ihrem Gebälk. Wenn INa die Perspektive bei dem tiefen Augenpunkt
un dem Abstand Z Gebälk berücksichtigt, kommt die Mauerkrone
unterhalb des Gebälkes VO Neubau liegen, dessen Unterkante ın
eıner öhe VO rd. ber dem Fußboden VOoOoL Alt-St.-Peter liegt
Damit zeıgt sıch, daß die Oberkante der Querschiffimauer nach dieser
Vedute tiefer liegt als die Dachtraute des Mittelschiffes, die ın öhe
VO EW gesichert ist 2

Man sieht also, daß durch Projektion der Reste VO A1t-St.-Peter
auf den Neubau mıt Hilfe der bekannten Maße VO Neu-St.-Peter die
öhe der alten Basılika errechnet werden annn 26

Eine weıtere Vedute (Taf 3a) ıst nach 1560 entstanden, da schon der
Tambour vollendet ıst (daher VOo uNs „Tambour-Vedute“” genannt) 2 Der
TZeichner hat eıinen ahnlichen Blickwinkel, aber weıter vorgerückten
Standort eiıngenommen als bei der „Organo-Vedute” Man sieht VO

dem Neubau VOorT allem die den östlichen Kuppelbogen unterfangenden
Pilaster un: das darüberliegende Gebälk, die westlichen endentif{s,

ral Metternich, Bramantes Chor der Peterskirche Rom., ın
1e Teıil 1? 14258 1963) 071

Die Höhenrverhältnisse des Mittelschiffes der alten Basılika denen
der Hauptschiffe des Neubaues wurden ermittelt nach den Maßangaben bei
Letarouilly d. O.) den Maßen der Zeichnung Antonios da angallo Tfür den
IMUTO divisorl1o, die den Aufriß des Mittelschiffes VO 1t-St.-Peter ze1gt, und
dem INLUTO divısor1o ZFENOMMCHNCH Maß VO  - 3,25 m für den Niveauunter-
1e zwischen dem Fußboden der alten und der eu Basıilika. Der Boden
der alten Basılika scheint VO ar ZU  — Eingangsfassade hın etiwas abgefallen

SeIN. Der Niveauunterschied 1m Altarbereich beträgt nach Esplorazıonı
Fig U1 2,86 mM, INUTO div1isor1ı1o0 nach Esplorazıoni I 211 3,20 IN, nach eigenen
Messungen 3,25 I1l Nach Antonio da angallo Disegno 1zZ1enNn 121
beträgt die ohe des horizontalen Dachbalkenauflagers ber dem Fußboden

IN,. Um diese ohe auf den Neubau beziehen können, mussen WIT den
INUTITO EINESSCNCH Niveauunterschied des alten un Fußbodens VO  —

dieser öhe abziehen: 32,00
3,25

28,75
Nach Letarouilly, (Tafe beträgt die ohe VO ußbodenoberkante bıs
ZU Ansatz des (Gesimses ber dem Fries des Hauptgebälkes 28,84 M, das Auf-
lager der horizontalen Mittelschiffdachbalken liegt also knapp unier dem
Gesimsansatz des Hauptgebälks VO  - Neu-St.-Peter

gger 19 2 9 'Taf
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den hor un den Tambour mıt SC1LHEN Fenstern und der Säulengliede-
Trun$s. Vorn links sind undeutlich schraffiert noch Reste der alten
Basilika sichtbar

Das chutzhäuschen weıst gegenüber der „Organo- Vedute” (Taf 2a)
CIN1SC Varianten auf ıst SaNnzch steiler proportionıer der Unter-
bau des Daches ıst geringfüg1ig höher die mittlere Attikafläche 1sST nıcht
oJatt sondern VO „Jerlio-Fenster durchbrochen

Man mu ohl w1e WIL auch spater noch sehen werden,
Umbau des Attikageschosses annehmen

Deutlicher als bei der vOr1IScCch Vedute sind die Reste der west-
lichen Querschiffmauer sehen den Seiten, links auch oben,
regelmäßig abgebrochen, rechts dagegen sind noch Z WC1 Konsolen der
Dachbalken erkennbar 1er — Iso die originale Mauerkrone
halten Der Abstand der dahinterliegenden Kuppelarkade des Neu-
baues, deren Gebälk sichtbar 1sSTt beträgt wW1e erwähnt 50 m Unter
Berücksichtigung der Perspektive kommt INa dem gyleichen Er-
gebnis W IC bei der „UOrgano-Vedute die Querschiffmauerkrone lag
unterhal des Gebälkes VO  u Neu-St -Peter

Die lavierte Federzeichnung VO  —_ (Giovanantonio Dosio stellt den
Blick VO Suüden den Kuppelraum VO  — Neu-St -Peter dar Jaf 4)
Die mächtigen Pfeiler mıt ihrer Pilasterdekoration, das Gebälk die
Gurtbögen, Pendentifs un!' der Tambourfußring sind schon errichtet
während der Tambour eben Bau ı1st In der ınteren Bildhälfte
Mittelgrund ı1st das Schutzhäuschen Bramantes dargestellt links davon
die Apsis der alten Basılika un: zwischen ihnen, nach Orn ragend die
abgebrochene Westwand des Querschiffes

Deutlich sichtbar ı1st der Rücksprung oberen eıl der AÄpsis,
Z W O61 VO  _ tünf Henstern un der Winkel VO Apsis un:! nördlichem
Querschiffteil liegende Ireppenturm 30

[)as chutzhäuschen 1st 1er VO der suüdlichen Seite gesehen,
e1Ne Arkade mıt fMankierenden Saulen hat der gyleichen Anord-

NunNns W1e der Fassade Im Hintergrund erblickt Ina  - die zweıte
columna vıtınea der zweıten Reihe (Fig 4)) Gebälk (A) un! ttikazone
sind DUr angedeutet Das Obergeschoß 1st durch C111 großes, rundbogiges
WFenster geöffnet W16 der Nordseite

Besonders deutlich sind auf dieser Vedute die Konsolen der und-
balken des Querschiffes dargestellt Mit den anderen Veduten zeLs sich

Die schraffierten eıle Mittelgrund links sind aum anders als ZU

alten Basilika gehörıig erklären InNna  o würde die Pieiler und Säulen
denken we die linken Seitenschiffe VO Querschiff abtrennten Die Lage
ZU Kuppelpfeiler 1st aber nıcht richtig gegeben WIC INa  — auft dem Grundriß
vergleichen ann Vielleicht handelt sich Irrtum des Kopisten

Egger 1 'Taf 31 nach 1560
Florenz Uffizien sınd WEl Treppen Apsisansatz (außen)

gegeben, be] Alfarano DU der sudlıchen Ecke Auf der Vedute Taf ba
VO  b Norden 1St keine Ireppe ıchtbar Vgl Duperac Taf
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übereinstimmend, daß WIT die Mauerkrone VOor uNSs haben (D) AÄuch
1eTr mMu InNna  s 1n Rechnung stellen, daß die vordere Kante der ab-
gebrochenen Mauer 1ın eıner Ebene liegt, die dem Zeichner näher ıst
als die Süuüdseite des chutzhäuschens.

Wir haben ın der Vedute Jaf.4 die vordere Mauerkante zeich-
nerisch auf die Ebene der inneren Pilasterkanten des süudwestlichen
Kuppelpfeilers VO Neubau (durchgehende Linien) un ann gestri-
chelte Linie) auf den Wandpilaster proJı1ızıert. Hier liegt die Stelle,
welche der öhe der Querschiffmauerkrone entspricht, eiwas unterhal
der Pilasterkapitelle, ungefähr ın ohe VO ’3 ber dem Fuß-
boden der alten Basilika 8i

ber nıicht U auf die Ccue®e Basılika annn die Mauerkrone proJ1-
ziert werden, auch der Bezug auf das Schutzhäuschen ist deutlich: die
Querschiffwand überragte DU sehr wen1ıg den First des Schutzhäus-
chens un!: das Dach der Apsis.

Eine Duperac zugeschriebene Vedute (Taf. 3b) au dem Berliner
Kupferstichkabinett ist erst kürzlich bekanntgeworden d} Der Zeichner
stand etiwas außerhalb des schon abgebrochenen Querschiffes nördlich
der Apsis. Der Blick geht nach Südosten ın die Vierung un den west-
lichen eil des schon vollendeten östlichen Kreuzarmes der
Peterskirche. Die große Tonne ber dem Mittelschiff. die endentifs
mıt den Medaillons und die Tambourzone sind mıt einıgen Strichen DUr

angedeutet, SCHAUCTT sind die darunterliegenden Teile des Baues wl1]1e-
dergegeben: die Kassettendecke un Adikulen der Nebenkreuzarme,
die Pilaster und das Gebälk des Mittelschiffes und der Vierung. Im
SaNzch acht die Zeichnung einen sehr exakten Eindruck.

Rechts ist die Nordseite des chutzhäuschens sehen. Zwischen
der 1n den dreißiger Jahren entstandenen Stockholmer Vedute un:
jJener Jahre Jungeren des Duperac besteht 1m Dachgeschoß ein
Unterschied: eım Stockholmer Blatt Taf eıne dreigeteilte Attika
mıt einer kleinen lLür ZU Betreten des Gesimses, be]1 Duperac eın
Rundbogenfenster ın der Mıiıtte, das dem der Südseite auf der Dosio-
Vedute Taf 4:) die ebenfalls nach 1560 datieren ıst, entspricht. Da
beide Wiedergaben s erscheinen, mMu al mıt einem Umbau des
Dachgeschosses eiwa zwiıischen 1548 un 1560 rechnen 3i An der rechten
Seite der. Zeichnung ıst die nördliche Abbruchkante der Querschiff-
westwand angegeben; ben wachsen einıge Büsche, w1€e s1e die „Or-
gano- Vedute“ auch auf den suüudlich es Schutzhauses gelegenen Mauer-
resten zeıgt.

Obwohl der Augenpunkt tief liegt, ist die Zeichnung des Duperac
Zur Projektion der westlichen Querschiffmauer auf den Neubau An-

hang Nr
33 Zeichner sehen die Antike Kurop. Handzeichnungen 1450 —1800 Aus-

stellung der Staatl Mus Berlin, 1967 inner) 1 A Nr laf.
Stockholmer Vedute (vgl Anm 38.) Dosio-Zeichnung un: „Tambour-

Vedute“ nach 15  Z
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sehr gul gee1ıgne durch Projektion die ohe des Schutzhäuschens
errechnen Dabei kommt die Iraufe mehr als 4 m unter den

Halsring der Pilasterkapitelle des Neubaues Krgänzt die öhe bis
Z.11 First m11 4 m  3O liegt dieser noch unter der öhe des Kapitell-
halsringes der Pilaster (gestrichelte Linie) Zeichnet INna das Mittel-
schiffdach dessen Iraufhöhe mıt rd 32m und dessen irsthöhe mı1ıt
28 m feststeht ®®, CINH, ze1g sıich daß der First des Schutzhäuschens
eiwa 15 50 tiefer liegt als der First des Mittelschiffs Die Querschiff-

selbst annn InNna dieser Zeichnung nıcht auf Neu St -Peter DICO-
dafür 1ST ] auf dem Blatt sichtbar ber WIL machen

darauf aufmerksam, daß auf anderen Veduten die Mauerkrone den First
des chutzhäuschens 1Ur überragt entsprechend beträgt nach
dieser Vedute ihre maxımale öhe 26 m }

Die Stockholm autbewahrte Vedute Taf VO  — Krautheimer
gefunden un ZUuerst publiziert gehört den der künstlerischen
Qualität un: anscheinend auch der Genauigkeit der Wiedergabe
besten Blättern

Der Zeichner stand nördlichen Querschifflügel dem damasischen
Baptisterium, un blickt zwiıischen den beiden Säulen, die diesen Raum
VO  - dem Querschiffmittelteil irennen, hindurch Die flankierenden Wand-
pilaster un das Gebälk rahmen., die beiden Säulen yliedern den Bild-
ausschnitt Im linken Drittel erblickt den suüudöstlichen Kuppelpfeiler
mıt Nische un Pilaster, zudem Reste der alten Mittelschiffkolonnaden
und der Säulen zwischen den Seitenschiffen und dem Querschiff, auf
Grund deren Krautheimer die VO Gregor VO lTours überlieferte Zahl
VO hundert Säulen verifizieren konnte.

Für die Frage des Querschiffaufrisses sıiınd diese Saulen VOo Wich-
tigkeit, da ihre öohe och nıcht eindeutig bestimmt ıst. Die Vedute eibt
aum die Möglichkeit, die öhe der Säulen durch Verlängerung der
Fluchtlinien ermitteln: dafür ıst VO ihnen sichtbar.

Von den 1eT7 die Querschifflügel abtrennenden Säulen sind die
beiden nördlichen un C1NE der beiden süudlichen auf der Vedute ab-

Die Firsthöhe des Schutzhäuschens über der J rauflinie beträgt nach
der Rekonstruktion den Esplorazioni 208 Fig 159 4 m Die Aufrißrekon-
struktion des Schutzhauses 1STt den Details un Gesamthöhenmaßen fehler-
haft gibt jedo 1Ne€e allgemeine Vorstellung des Baues (eine NECUE eKON-
struktion nach den Angaben des Codex Coner un uUNsSeTer Auswertung wäare
wünschenswert) Die Gesamthöhe ıst mıt rekonstruiert un: damit

bıs öher, als S\1C annehmen Dennoch ergibt sıch 059 noch nach
dieser hohen Rekonstruktion für die Querschiffwand schraffierter Hinter-
grund”) der alten Basilika e11N€e SCTINSETE ohe (run: m) als für die
Mittelschifftraufe (32 m) el 1492

Zur Projektion un ihrer aßanalyse U Anhang Nr
Krautheimer Some Drawings of arly Christian Basılicas ome

Peter’s an Maria9 Art Bull 51 1949) 211 ff Fig
Gregorius Turensis, De gylor Mart (Migne 71 728)
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gebildet. Ihre Schäfte wurden nach Alfarano 15992 ın der Nordfassade
der Porta del Popolo verbaut Tat 8a) A ort stehen heute zwel Säaulen
aus Pavonazetto-Breccia, zwel au rotem un 1eTr au STFauCcCM Granit.
Der Maserung nach haben die auf der Vedute dargestellten Saulen
Pavonazetto-Schäfte, wahrscheinlich sind diese (oder allenfalls die CN-
überstehenden., falls sS1e au dem gleichen Material waren) identisch mıt
den Schäften der heute die mittlere Durchfahrt der Porta del Popolo flan-
ierenden Saäulen. ber die Herkunft der anderen 1eTr Säulen ıst unNs

nıchts bekannt. S1e sind erst 1879 hinzugefügt worden. Nun sind bei
den Grabungen 1mMm nördlichen Querhausflügel mehrere Säulenschäfte
gefunden worden, die INa offenbar eım Abbruch der alten Basilika

dieser Stelle velagert hat Von ihnen sind TEL etitwa lang w1e die
Schäfte der Porta del Popolo *, In dieser Länge siınd Iso sieben
Schäfte vorhanden: 1er gehören den Querschifflügeln. Da die bri-
s  L TEL der Größe nach weder Mittel- noch Seitenschiffsäulen SECWESCH
seın können, ist sehr wahrscheinlich, daß sS1e den Stützen zwıischen
Seitenschiffen und Querschilf gehört haben Damit ware die bisher
bekannte öohe dieser Stützen geklärt: mıt knapp hoch w1€e die
Querschifflügel-Säulen 4

Wenn alle ın den Öffnungen benachbarten Räumen stehenden
Säulen 1m Querschiff Xx leich hoch arcnh, ware 1€eS eın Hinweis,
das Querschiff als einen selbständigen un einheitlichen Raum be-
trachten.

Wir haben ıIn der Länge der Porta-del-Popolo-Schäfte, eingerechnet
der TEL 11n Querschift VO A1t-St.-Peter och liegenden Stücke, TEL
Schäfte a US ZTaUCH Granit, zweı Aaus Rosengranit un Zzwelı au Pavona-

arano Cerrati 8)
Die der Porta del Popolo verwendeten Schäfte en oIifenDar 1  C}  hre

ursprüngliche Länge und sind nıcht nachträglıch verkürzt worden. Ihre Schaft-
höhe beträgt 6,.92 m be1i 0,87 m Durchmesser (eıgene Vermessung der Säule
VO inks), vgl Jongkees 16 Von den 1MmM ördlichen Teıl des uerschiffes der
alten asılıka noch liegenden chäften vgl Esplorazıonı 1’ 155 Fıg 110) ist
einer 6,82 lang, die anderen beiden sind eingemauerTt un!: er nıcht Nnau

VETIMESSCH, en aber ungefähr die gyleiche Länge. Vielleicht ist einer
dieser Schäfte ıdentisch mıt dem auf der ockholmer Vedute 1mMm Vordergrund
liegenden. An der Porta del Popolo sind die acht chäfte folgendermaßen —-

geordnet: außen Je wel Paare au weißem, nach ınnen Je eın AaUuUs

rotem Granit: ın der Mitte die wel Säulen mıt Pavonazetto-Schäften (Ta  a)
Bannıister Fıg un 29) rekonstrulert die Säaulen des Mittelschiffes,

die Säulen zwischen Seitenschiffen und Querschiff SOWI1e die Säulen den
Querschifflügeln fälschlich alle glel hoch (rd 11 m) — Jongkees ILL) rekon-
strulert die Säulen zwıschen den Seitenschiffen und dem uersch1ı enispre-
end 2 9 dıese 1mM Grundriß mıt gleichem Durchmesser gegeben werden,
glei hoch WI1e dAve Seitenschiffsäulen, un Seiz 16, bel erstaunlich richtiger
Schätzung ohne Vermessung die öhe der Querschifflügel-Säulen mıt
{m an.
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zetto-Breccia., 154111111 siıeben VO  — zwolf Schäften: der est ıst bisher
unauffGindbar oder verloren.

Ein Verteilungsplan der Säaulen für das Querschiff läßt siıch nıcht
aufstellen. Die beiden Saulen nördlichen Querschiffflügel
nach der Stockholmer Vedute sicherlich aus Pavonazetto: ber auch der
eıne der beiden gegenüberliegenden Schäfte scheint ähnlich gemasert
Se1IN: ob S1e UU auch aus Pavonazetto oder aUuSs Kosengranit bestanden,
wı1ıssen WIT indes nıcht Von den acht Säulen zwischen den Seitenschiffen
und dem Querschiff ohl TEL aus STaucmM Granit.

Im Mittelteil des Bildfeldes der Stockholmer Vedute, zwischen den
beiden Säulen, sieht INa 1m Hintergrund die Kolonnade un:! Hochwand,
welche den suüudlichen Querschifflügel, Processus un Martinia-
NUS, VO Mittelteil abtrennen. Man erkennt deutlich ber der Saäule
den Architrav un die schon halb abgebrochene Hochwand mıt Spuren
der ın quadratischen WHeldern angeordneten Mosaiken.

Im Zentrum der Vedute steht das Schutzhäuschen VO Bramante
ın der ohl detailliertesten Darstellung, die WwWIr besitzen: deutlich sicht-
bar sind die Piedestale und die Basen der vorgelegten Säulen, das (Se:
bälk, auf dessen Metopen eın Kreuz, eıne Patene nd andere., nıcht
näher identihizierte Emblemata angebracht sind.

Die Attika ıst, äahnlich W1€e der Fassade, durch Rahmen ın recht-
eckige Flächen gegliedert, wobei die mittlere weıtaus breiter ıst als die
seitlichen. Eine kleine Tür führt auf das (Gesims. ber der Attika
hebt sich das Dach., dessen (nebel ın sehr spıtzem Sehwinkel dargestellt
ıst Aus diesem Grunde eıgnet sich die Vedute nıcht ZU Projektion des
Schutzhäuschens auf den Neubau. Im rechten Drittel des Bildes ist der
noch erhaltene eil der westlichen Querschiffwand nördlich der Apsis
dargestellt, deren Mauerkrone ma 1m Mittelfeld der Vedute ber dem
Dach des chutzhäuschens noch erkennen ann.

Hinter dem chutthaufen 1m Vordergrund erblickt INa  e} zwelı Säau-
len, die einen Bogen unterfangen: dabei handelt sıch wahrscheinlich

einen Altar. weıter links ohl die Tür. die auf dem Plan VO Ifa-
TanoO dargestellt ı1st ** darüber Reste VO  — IN Zonen angeordnetem Mosaik
un rechts davon eın Papstwappen.

ben ist eın Fenster miıt gotischem Maßwerk gezeichnet, welches
noch einmal die Aufmerksamkeit auf das u. 6& aum Öösende Pro-
blem der Fensterverteilung 1m Querschiff lenkt 4}

Für das Mittelschiff 'Tejl Fıg 16
Im Plan VO  > arano (Cerrati Nr. 34 od (Altar bzw. Uratorium);

Nr 306 Tür Zu den Wandmosaiken: Weis 1N! 1963) 230)
arano Cerrati 12) spricht bekanntlich VO  - 16 Fenstern 1m Quer-

schiff, die Je sechs auft die Langseiten und Je wel auf diıe Fassaden verteiılt
SCWESECNH seın sollen Diese Nachricht ıst csehr bezweifeln, da viele Fenster
kaum atiz gefunden hätten. Auf der Vedute Teıl Taf. 15a (Egger Tafl 3 9
Egger-Hülsen Taf 14a) sıind weı kleine Rundbogenfenster dargeste die 1n
der ber cie abgesetzten Querschifflügel hinausragenden Wand des Quer-
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Lu der Vedute VO 1543 arı 6b), auf der VO Norden her der (Jst-
teil der alten Basılika un der Neubau gezeligt wird un: die schon ın
Teil besprochen wurde, iıst den dort VO  > uUNXSs eingezeichneten Hiılfs-
linıen eıne korrigierende Bemerkung machen 4! Wir vermuteten, daß
die gerasterte FWFassade des nördlichen Querschifflügels und der
gyganzte Giebel mıt den beiden Oculi und dem darunterliegenden
(sesims noch die konstantinische öhe der Außenflügel, daß der (1e-
bel die ohe des Querschiffes und die VO UNSs abgelehnte, dem
Mittelschiff gleichkommende Querschiffhöhe anzeıgten. Wir hatten
jedoch wen1g die Lage der alten Basıilika ZU Neubau berücksichtigt:
eine Beobachtung ze1ıgt, daß die Projektion der Gesimshöhe
un: des Dachansatzes nach hinten auf die Pilaster des Neubaues etwas
unterhalb der Pilasterkapitelle auftrifft, daß au dem Vergleich mıft
den anderen Projektionen hervorgeht, daß 6s sıch bei der gerasterten
F’läche mıt dem (nebel schon den erhöhten Flügel handelt 4

Auf der Vedute Taf 6a 48 erblickt INa  a VO einem Standort weıt
außerhalb des Baukomplexes VO Norden die Kuppelpfeiler, ber
denen schon der Tambourfußring geschlossen worden 1st, 1m Vorder-
und Hintergrund, die erst halbhb aufgeführten ord- und Südtribunen.
links die noch bis 1506 stehengebliebene Westhäalfte der alten Basılika,
rechts den späater wieder abgerissenen Bramante-Chor.

Im Kuppelraum ıst TOTIZ eıner gew1ıssen Flüchtigkeit, welche übri-
SCHS die Vedute kennzeichnet, das chutzhäuschen, ein eil der
Querschiffmauer un: die Apsis der alten Basilika erkennen. Es ist
die eINZ1IgE bekannte., vollständige Nordansicht dieser Gruppe.

Besonders deutlich wird, daß der First des chutzhäuschens un
der Apsis ın eıner ohe lagen und daß die Mauerkrone der Querschiff-
schiffmittelteiles Jagen. Auf. der Vedute 1lal. (Egger Lal 37) sınd 1mM
(nebel der ördlichen Fassade weı culı dargeste nicht aus konstantinı!-
scher Zeit, S, oben und unten hat die mittlere der drei Nıschen Maß-
werk: auch 1er könnte sich eın vielleicht später hinzugefügtes Fenster
andeln 1Nne andere Vedute (Tei Taf. 15b) zeıgt, allerdings sehr tief,
wel Fenster (?) VO denen das hintere vielleicht mıt dem auf der Stockholmer
Vedute ıIn der westlichen Querschiffwan sichtbaren dentisch 1st. Kurz, die
AÄngabe Ifaranos klingt nach theoretischer Rekonstruktion: die wirkliche
Zahl der Fenster, die sıch nach Art, Größe un Entstehungszeıt sehr unter-
chieden haben mögen, ist U, nıcht mehr festzustellen.

Teil 1’ 157 Tafl (Egger 1’ 1 $ Taf. 37)
Zur aßanalyse der Projektion S, Anhang Nr Auch die 1m anzch

etwas dubios erscheinende Vedute Teil 1! 146 Taf: 15b;: eymüuller a.a.QO.
JTaf. 49,2), sicherlich 1ne Kopie, verliıert durch diese Feststellung etiwas VO  b

ihrer Rätselhaftigkeit: das durchlaufende (Gesims ist erst verständlich, wenn

Na  —_ die schon erhöhten Flügel voraussetzl;: allerdings ist der alte Bau J]er
niedrig wiedergegeben worden. Die Überlegungen Zum Damasischen

Baptisterium Teıl 1, 157 f.) bleiben hlervon unberührt.
gger 1 l Taf 43; gger-Hülsen 2,



JURGEN CHRISTERN KATHARINA

westwand 1U wen1g darüber hinausragt. Vom Neubau sınd 1MmM Kuppel-
Taulll die Pilaster und das Gebälk der beiden östlichen SOWI1e das Ge-
bälkproifil des nordwestlichen Kuppelpfeilers gyut sichtbar.

Die Höhenverhältnisse scheinen entsprechend dem allgemeinen
skizzenhaften Charakter nıcht sehr zuverlässig seInN. Projiziert
INa nämlich den First des Schutzhäuschens auf die Pfeiler, liegt
gzut eıne Kapitellhöhe unier dem Halsring der Pilasterkapitelle, Iso
tief. Auch das Mittelschift iıst etwas niedrig dargestellt. Schon einmal
hatten WIT festgestellt, daß der alte Bau, vielleicht als Kontrast ZU

Neubau, etwas kleiner dargestellt wird, als wWar 4'
Wenn also diese Vedute auch nıicht sehr zuverlässig erscheint,

widerspricht sS1Ee ZU mindesten nıcht UNSCTET Beobachtung, daß das
Querschiff niedriger r als das Mittelschiff. Ihr besonderer Wert liegt
In der Gesamtansicht VO Schutzhäuschen, Querschiffrest un Apsis.
Mögen auch die Relationen zwischen zweı getrennten Baugruppen w1e
Alt- un Neu-St.-Peter nıicht Sanz geireu wiedergegeben se1N: eın
eınem Gebäude verschmolzenes Gebilde WwW1e€e das Bramante-Schutzhaus
und die Apsis ist als (Ganzes sicherlich richtig dargestellt worden.

Von dem Bramante-Schutzhaus selbst sind genügend Reste erhal-
ten, seılınen Grundriß rekonstruileren können Taf Sb. Fig 5, s d
Der Grundriß stellt eın quergelagertes Rechteck dar. dessen lichte Breite
fast der der konstantinischen AÄpsis entspricht (ca m), die
Tiefe beträgt etwa S20 Drei Pfeilerarkaden durchbrechen die
Fassade., jJe eıne die Schmalseiten. Den Pfeilern vorgelegt ist eine Ord-
NunNns aus höheren Halbsäulen (an den cken %. -Ddaulen) auf Piedestalen.
ber den Arkaden liegt eın schweres Gebälk, bestehend au Architrav,
Triglyphenfries und oberen Gesims. Darüber erhebht sich eıne Attika-
ZONEe au  N TE den untieren rkadenöffnungen entsprechenden recht-
eckigen, durch Pilaster getrennten Feldern. Der Aufbau des SaNzch
Schutzhäuschens entspricht dem antıker TIriumphbögen. ben erhebht
siıch eıne 1m Gegensatz ZU Unterbau auffallend schmuck lose Mauer-
ZONC, die eın einfaches, flachgeneigtes Satteldach Trax (vielleicht ıst der
Fassadenschmuck unvollendet).

Abgesehen VO den minımalen erhaltenen Resten des Aufbaues
die ber dennoch für die Höhenberechnung wichtig sind), kennen WIT
die Gestalt des Schutzhäuschens 1U au den Veduten. bis Z ber-
kante des Gebälks auch durch die Zeichnung 1mM Codex Coner *: die
Veduten zeıgen DU wenıge Unterschiede D Die Zeichnung des Codex

Teil 1, 155 Tafl. 16a
Esplorazioni 1, 205 Figg 123 135 158

51 V, Sixteenth-Century Drawings of Roman uilldıngs, attr to
Coner, 10 * Papers of the British choo at Rome 2 1904) (Maßsystem),

(Bes  reibung), al 1€e. 11
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Coner Taf 7) 53 bekanntlich eıne Sdammlung VO Aufnahmen antiker
und zeitgenössischer Architektur des 0851 stellt unter der Überschrift
CIRCV (m) RAM eın Gebälk In antıken Formen SOWI1e
eıne Säule dar Der Aufbau besteht aus Plinthe, attischer Basıis,
einem verkürzt wiedergegebenen Schaft ohne Kannelierung, eiınem
„dorischen“ Kapitell, das mıt Margeritenblütenmotiven besetzt ıst, au
Abakus, Echinus, einem aus Nu zweı Faszien bestehenden Architrav
un:! eiınem Fries mıt JIriglyphen un Metopen mıft aufgelegtem Kreuz.
Darüber die Hängeplatte mıt Konsolen, zwıschen denen sıch Kasset-
ten mıt dem gleichen Margeritenblütenmuster w1e auf den Kapitellenbefinden. In der Zeichnung sınd Schrägansicht und Profil vereıinıgt,dem Profil Maßzahlen angebracht. Hier eröffnet sich die Schwierigkeit,
auf welche Maßeinheit diese Zahlen beziehen sind.

Laut Angabe au{f dem Frontispiz: „NOota quod omnla UUa ın ısto
libro sunt me(n)ssurata Cu brachlilis flore(n)tinis dividendo brachium ın
partes sexagıln)ta UJUas OCO mınuta et Cu 1PS1S mınutiıs mınutissıme
me(n)ssuratum est” ® sind alle Maßzahlen auf florentinische Braccien
und deren sechzigsten Teıil, Minuten, beziehen. Der tHorentinische
Braccio iıst ın dem dazugehörigen Kommentar unter Bezugnahme auf
Geymüller auf 0,583 626 m angegeben, die Minuten mıft 0,0097 IN,
fast

Na Th. Hoffmann ® beträgt der florentinische Braccio I11.,
Als Ausgangspunkt ware diese Einheit einzusetzen, die (Gesamt-
höhe des Schutzhäuschens berechnen.

Eine weıtere Schwierigkeit entsteht noch dadurch, daß die Saäule
verkürzt dargestellt un für die Gesamtlänge eın Maß angegeben ist

Man darf ber füglich, entsprechend zeitgenössischen Quellen,
nehmen, daß das Verhältnis VO chaftdurchmesser ZzU öhe der Saule

beträgt d
Die auf den Veduten sichtbaren Piedestale sınd weder erhalten

noch 1m Codex Coner dargestellt. Die öhe mu Iso nach Analogien
errechnet werden.

Piedestalhöhen ohne Profile betragen nach Serlio un Vignola für
die dorische Ordnung rund eineinhalbmal ihrer Breite, WOTauUs sıch ın
diesem Falle eiıne öhe des Piedestals (ohne Profile) VO etwa 1,85
ergäbe.

Das noch erhaltene untere Profiil iıst 0,30 I, die untere Plinthe rund
0,20 hoch Da nach den genannten Theoretikern das obere Profiil dem

S  V Taf
Für die Originalität der Zeichnungen des eX Coner ann die Frage

der Maßeinheiten (sıehe f.) VO  S Bedeutung se1ın.
a. .

olimann, Entstehungsgeschichte des t. Peter 1928
Serlio, Architettura 15066) fol 127 141: Jacopo Barozzı da Vignola,

Gli ordini d’architettura laf.
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Fıg.4 Grundriß der Apsis VO  a Alt-St.-Peter und des Bramante-Schutzhauses
über der Apostelmemorie, nach Esplorazıoni

unteren entsprechen pllegt, ergıibt siıch eıne Gesamthöhe des Pie-
destals on 2,65

Setzt INa entsprechend der Angabe auf dem Frontispiz des Codex
Coner florentinische Braccien ıIn die Maßzahlen e1IN, ergıbt sich VO
der ußbodenoberkante bis ZU Gebälkoberkante eıne öhe VO

11,76 Da auf allen Veduten das Öbergeschoß des Schutzhauses,
VOoO der Gebälkoberkante bis ZU First, niedriger dargestellt ıst als das
Untergeschoß, die öhe des Obergeschosses also eiwa zwıischen un!
S m läge. betrüge die Gesamthöhe des Schutzhauses nach diesem Maß
eiwa 15—19 un erreichte damiıt nıcht die erforderliche Mindesthöhe
VO 22.35 IN, nämlich der öhe der Abpsis, die 6S Ja anschloß, g -
schweige enn die für die Dachkonstruktion notwendige öhe ber
dem Scheitelpunkt der Apsis®.

Die Legende 1m Codex Coner, daß die Maßangaben sıch auf floren-
tinısche Braccien bezögen, triıfft Iso wenıgstens für die Zeichnung des
Bramante-Schutzhauses nıicht

Siehe Anhang Nr. 1€e Anhang Nr 60 1e Anm 35
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Der zweıte Versuch, das zugrunde liegende Maßsystem finden,
Inu darın liegen, eiıne andere Unterteilung der florentinischen Braccien
anzunehmen. also nicht, W1e der Codex Coner angıbt, ın inuten,
sondern, W as ebenfalls möglich ist, ıIn Soldi (1 Soldo m) %*
Damit ame INan auf eiıne öhe VO Oberkante Fußboden bis ber-
kante Gebälk VO 20,60 m  62

Wendet INa  - diese Maße auf die „UOrgano-Vedute“ Taf 2a) a
ergıbt sich nach dieser Berechnung einschließlich Oberbau mıft dem Dach
eine Gesamthöhe VOoO 35 IL, mehr, als die ohe der Querhaus-
wände betrug, selbst WEnnn diese hoch w1e das Mittelschiff. Der
First des Schutzhauses hätte den Apsisscheitel ber 12m überragt.

Nach der „l1ambour-Vedute“ Jaf. 3b) ware die Gesamthöhe des
Schutzhäuschens noch oyrößer, nach der Stockholmer Vedute Taf 5)
rd 33 m noch ohne Berücksichtigung der perspektivischen Verzerrung
infolge der starken Untersicht). Daraus ergibt sıch, daß auch der Ver-
such einer Maßberechnung auf Grund VO tHorentinischen Braccien mıt
einer Finteilung In () Soldi keinem möglichen Ergebnis führt

Auf der Suche nach dem richtigen Maßsystem liegt u nahe,
bei elner Zeichnung e1ines römischen Gegenstandes, deren Original ohl
1n Rom entstanden ıst. auch eiIn römisches Maßsystem, römische
Braccien und als Unterteilung römische Onecien vermuten (1 rTOM.
Bracecio L onclıa 0,01861 m) 6 Setzt Inal diese Maße e1IN,
ergibt siıch eıne öhe VO Oberkante Fußboden bis Oberkante Gebälk
VO 15,58 m  64

Dieses Maß wird auch durch die Verläfigerung der Fluchtlinien der
Gebälkunterkante VO Mittelschiff (rd 11 ber dem Fußboden) der
alten Basılika auf die Ebene der Schutzhäuschenfassade bei der „Urgano-
Vedute“ bestätigt: sS1Ee treffen ıIn die Kapitellzone der Halbsäulenvor-
lagen. ach den dargestellten Proportionen kann INall bis ZU Gebälk-
oberkante des Schutzhäuschens rund hinzurechnen.

Errechnet an weıter mıt Hiılfe dieses Maßes die Gesamthöhe des
Schutzhäuschens., ergeben sich für die „Organo- Vedute“ ar 2a) eine
Höhe on 26.50 M, für die „ Tambour-Vedute“ ar 3b) 29,50 I11,
für die Dosio-Zeichnung Jaf 4) DD und für die Stockholmer Ve-
dute Taf 5) eiwa 26

Eine weıtere Kontrolle der Maßeinheit In der Zeichnung des Codex
(Coner ermöglichen die Sockelreste des Schutzhauses ın den Grotten
(Fig. Taf Sb) 6 er Sockelvorsprung des Piedestals beträgt 0,615 M,
da darauf albsäulen standen, mu die Breite das Doppelte, Iso rd
125 , betragen haben Setzt INa die römischen Braccien und Onecien
für die Plinthenseitenlänge e1INn, stiımmt das Maß mıt den aus den
CMESSCHNEN Teilen errechneten Seitenlängen des Piedestals überein,
daß WIT dadurch eıne Brücke zwischen noch heute kontrollierbaren
Maßen un: jJenen des Codex (oner haben

G1 ollmann 55 1€e Anhang Nr Holftfmann A, d.

Siehe Anhang Nr  D 1e Anm un Anhang Nr
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Wir haben versucht, mıt Hilfe zweıer voneinander unabhängiger
Maßanalysen die ohe der Querschiffmauer bestimmen : erstens
durch Projektion der Querschiffmauerkrone auf den Neubau, zweıtens
durch Berechnung der Schutzhaushöhe. und 1€eSs ebenfalls mıt Hilfe der
Projektion auf den Neubau SOWI1e auf Grund der Zeichnung 1 Codex
C oner. Der First des Schutzhauses wurde VO der Mauerkrone der
Querschiffwand UTr wen1g überragt.

Die KErgebnisse aller Berechnungen liegen zwıischen ’3 un
29,5 IN, der miıttlere Wert eiwa bei 25 I11,

Das Verhältnis des alten Querhauses ZU Neubau nach uUuNseTEN

Ergebnissen stellen WIT ın Fıg dar Der Schnitt durch den Neubau-
Kreuzarm liegt In der chse der Arkaden den Nebenkuppelräumen
Fig D, 5-5) Der Querschnitt der alten Basıilika ist ıIn diese Ebene PrOo-
J1ızıert, die Höhen- un Breitenverhältnisse des alten Querschiffes

denen des Kreuzarmes verdeutlichen ®. Apsıis, Schutzhaus
un: Mittelschiff sind gestrichelt dargestellt, da S1e ın der chse des
Hauptkuppelschnittes liegen, der die Verhältnisse des alten un!:
Querarmes weniıger deutlich illustrieren würde.

Die öhe des horizontalen Dachbalkenauflagers ber dem Fuß-
boden des alten Querschiffes ist mıt 25 m rekonstruiert, der Niveau-
unterschied zwıschen altem und Fußboden mıt 5,20 anscCcNOM-
IN  — worden Fig Ja, 9b)

Wir haben schon 1m ersten eil den möglichen Einwänden
die Rekonstruktion elınes niedrigeren Querschiffes Stellung genommen ®,
Wir stellten fest, daß Ifaranos Angaben ber den Aufriß un!: ber
schon abgerissene Teile häufig unNSCchau sind, daß INa se1ıne Bemer-
kung, daß das Querschiff die gleiche öhe habe wWwWI1e das Mittelschiff,
nicht als unbezweifelbar ansehen muß

Technische FKinwände. VOT allem die Bildung eıner Wasser-
rıinne zwıschen Querschiffdach un Mittelschiffgiebel, können entkräftet
werden, indem INa eın Zwischendach annımmt. Man mu ber darauf
hinweisen, daß auch 1€s nicht unbedingt notwendig erscheint, da
VOT allem ın spätantiker und mittelalterlicher Architektur Bei-

Im dargestellten Schnittbereich des eubau-Kreuzarmes läge der
Schnitt durch das VQuerschl der alten Basilika 1mMm Bereich der ın konstantini-
scher Zeit als nlıedriger rekonstruierenden außeren Querschiffkomparti-
mente, die ber die uch: der Langhausaußenwände hinausragten un durch
die Sdäulenstellung mıt darüberliegender Wand VO höheren Quers  ıffmittel-
teıl abgetrennt Gezeigt werden sollen jedoch die Höhenrverhältnisse des
Querschiffmittelteiles: dadurch illustriert der Schnitt die Dosio-Vedute (Ta

Die aße für den Längsschnitt VO Neu-St.-Peter sind entnommen aus

Letarouilly A, d. 'Taf 492473 51 58— 59 1e Anm 26
Teil 1! 168 Für Jieferlegung des Querschiffdaches 1 Mittelalter gibt

keine i1nweise. Iie Proportionen Teıil 1, 168) sprechen für orıgınale öhe



J9

Z  DVL Z  K

MITTEL SCHIFF- D0YNL%%
L

DDZZ0 MITTELSCHIFF-
DACH N-AUFLAÄAGER NCDZD

/
A %Z%% Z
2ZZNN%Q\\\D  Z2AD ÖA2ND

N  2 — I — y

‚_

Ka  /

a

\a IT
Mrn rm
- u

Mn n W

Au k K K

10

Fıg Rekonstruilerter Querschnitt des Querschiffmittelteiles VO  — Alt-St.-Peter
proJizlert 1n den Schnitt durch den nördlichen Kreuzarm VoO  o eu-St.-Peter

AÄDpsis un Mıttels  ıffdach SOWI1Ee das chutzhaus gestrichelt
vgl Fig 5-5 uın 21)

des Schutzhauses Mauerkrone des Querschiffes
achtraufe des chutzhauses Dachtraufe des Mittelschiffes

First des chutzhauses First des Mittelschiffes
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Kıg Seitenansıcht VO Anastasıla 1n Rom mıt VOo Mittelschiffgiebe
abgesetztem Querschiffdach. Nach Krautheimer

spiele I1 unzureichender Wasserableitung beibringen annn Daß CS

niedrigere Querschiffe oder gJeich hohe mıt abgesetztem Dach gegeben
hat, zeıgen die Ansıichten VO Paul VOT den Mauern, Anastasıa
laf Ob, Fig O) und Maria ın Aracoelıi un!: andere mittelalterliche
Kirchen ın talien Ö! Dabei handelt 6S sıch reın technische Vergleiche.

Für die Rekonstruktion der ohe der Querschifflügel ın konstan-
tinischer Zeit bieten siıch DU die auf der Vedute Taf siıchtbaren Bal-
kenlöcher auf der Wand ber den beiden nördlichen Querschifflügel-
Säaulen a die vielleicht als die | öcher der alten Dachbalken
sehen könnte. Gänzlich offen bleibt natürlich, ob ber den Querschiff-

St Paul N. M. Nicolaı, Della basılica Cl a0o0lo 1815 'Taf Ana-
stasla: Krautheimer, Corpus basilicarum Romanarum 1937) Fıg 4 9

Marıa ın Aracoeli: VON Heemskerck; Egger-Hülsen Tal 1 vgl
Capıtolium 1965 lTaf 59: Aaste Elia Kür eıinen Giebel stoßendes Dach
vgl auch die Rekonstruktion VO Marcellinus un Petrus eichmann,

Tschira IN° JdI 1957] 63 Abb un rechts Krautheimer Dn 1959|
Fig. 165) orhalle hne Zwischenda das Helena-Mausoleum anschließend.
Wir en 1mM ersten Teil darauf hingewlesen, daß das niedrigere uers
1Ne€e fast gyleiche Querschnittproportion hat WwW1e das Mittelschiff un daß diese
auch den Breiten- un Höhenverhältnissen des Mittel- und uerschiffes VO

Paul entspricht, dessen Mittel- un uersch1ı eiwa gyleiche Breiıte SOWI1e
gleiche öhe besitzen. Kinschiffige aalbauten U  d wen1g alter als Peter
sind die Kurie auf dem HKorum Romanum (1 155) un die Basilika In ITrTrier
(ca ’ ) Steilere Proportionen finden siıch be1 selbständigen Gebäuden die-
SCr Zeit nıicht, sondern 1UT bei Zwischenräumen., Gängen uUuS W. Bartoli,
Curia Senatus 1963) Tar 85; Dıie Basılıka 1n ITrier 1956) 21
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Hügeln eın Sattel- der eın Pultdach gelegen hat (Fig und Da): beides
ıst möglich; wWwWenn die Flügel mıt einem Satteldach gedeckt arcCh, hätte
ihre öhe etwa jener der inneren Seitenschiffe, bei der Findeckung mıt
einem Pultdach etwa der außeren Seitenschiffhöhe entsprochen A

VI
Das Querschilff, un besonders das VO Alt-St.-Peter, ıst bisher

meıstens unter dem Gesichtspunkt der Funktion betrachtet worden 7
Was iıst darın geschehen? So berechtigt diese Frage ıst, sehr mu
inan unterscheiden zwiıischen der tatsächlichen, historisch belegbaren
Benutzung elınes solchen Raumes un dem Entwurfdf, der möglicherweise
nıcht DU 1m Hinblieck auf Verwendungszwecke entstanden ist

Es ware andererseits überlegen, ob nıcht die architektonisch
weitgehende Irennung VO Querschiff un Langhaus 7 WOZU auch der
Unterschied ın der öhe gehört, der liturgischen entsprach; vielleicht

Prozessionen der emortie un! Gemeindegottesdienst 1m Lang-
aus voneinander geirenn Eıs ıst ja durchaus nıicht sıcher, daß der Altar
1mMm Querschiff gestanden hat, w1€e INa  — allgemein annımmt: eıne Aufstel-
lung 11 Mittelschiff ware jel wahrscheinlicher.

Betrachtet INna die Querschifflügel als Annexbauten und geht
bei der Interpretation VO Innenraum aus, kann Na  - ıcht mehr, W1e
üblich ıst, VO der charakteristischen 1-Form der alten Peterskirche sprechen.
In diesem Zusammenhang ıst noch einma|l die Fragen erinnern, die sich
aus der mittelalterlichen Nachahmung römischer Kirchen, insbesondere St
Peters, ergeben („more romano”)., Auf einem Gemälde des Jahrhunderts

Krautheimer IN : Art Bull 1942] H‚ bes Fig 8! Beumann, GrTOoss-
INannl, arb 1949] Abb C) ıst die Abteikirche In VO  e en
dargestellt. Man sieht, daß das uerschı (1n der S1  erl berhöhten jeder-
gygabe des gesamten Baues die gleiche öhe WwW1e das Miıttelschiff hat; der
Südseite ıst dem uersch1 eın kleiner Annexbau mıiıt einem Pultdach VOI-

gelegt. Der Vergleich mıiıt den abgesetzten Querschifflügeln 1t-St.-Peters
lıegt nahe: die Frage 1S8:; ob na 4Aa Uus der Dachform VO  b Rückschlüsse
auf St Peter zıehen ann., Ahnliche Vorbauten scheint öfter gegeben
en (Paderborn, freun:  er Hinweis VO  - Thümmler) Ilgemein ıst
bemerken. daß der Begriff „INOTC romano” sıch nıcht ausschließlich auf St Peter
P beziehen braucht, sondern allgemeiner verstehen ist, sS1  erl unter Eın-

VO  b St Paul Zu uerschiffen 1M en Mittelalter vgl edlmayr,
Mailand un die Croisillons bas, 1n: Arte 1n EKuropa (Festschrift Arslan)
1966 153

71 1e Teıl Anm Klauser, Das Querschiff der römischen
Prachtbasilika des Jahrhunderts, 1N : Fulr 1937) Nußbaum, Der
andor des Liturgen christlichen Altar VOT dem e 1000 1965 0S ı1: LE

Das betont auch Krautheimer 1° Art Bull 51 1949) 215 Vgl Voelkl,
Die Grundrißtypen 1MmM konstantinischen irchenbau, 1N : Das üunster 1954)
153 ff’ bes 174
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Forsyth hat die ansprechende Vermutung geäußert, das Quer-
schiff habe für die Pilger gedient als Abschluß eıner raäumlichen Abfolge,
die VOo der Tiberbrücke ber die Pilgerstraße und das Atrium ZU

Basilika und der Apostelmemorie führte 7
Die Frage iıst eben, ob schon bei dem Entwurf der Basılika

für das Querschiff ın erster Linie einen fest bestimmten Zweck g-
dacht hat oder ob nıcht ormale Gründe entscheidend mitgewirkt haben
Löst iInanl sich VO der Vorstellung der durch die Nachfolge zahlloser
Querschiffkirchen selbstverständlich gewordenen Yorm, mMu INa

feststellen, daß ıIn selner Zeit das Querschiff Vvon St. Peter DUr eıine
VO  — verschiedenen Lösungen der konstantinischen Zeit ıst, einen
heiligen Ort umschließen und mıiıt einem longitudinalen (Gemeinde-
Taun verbinden, w1e€e Rundbau, Oktogon oder Quadrat.

Zusammenfassung
rst die sichere Rekonstruktion des Mittelschiffes (Teil un die

Projektion selner öhe auf den Neubau ermöglichen die Berechnung
der auf den Veduten sichtbaren Querschiffreste un ihrer öhe

Die Analyse der Veduten erg1bt, daß das Querschilff VO  — 4S
Peter niedriger WäarT als das Mittelschift (Fıg 7,8) Dieser Beobachtung
steht die ausdrückliche Feststellung Ifaranos entgegen, daß das Quer-
schiff die gleiche öhe gehabt habe w1e€e das Mittelschiff. Jedoch hat sich
Alfaranos Beschreibung der alten Basıilika als eıne Quelle VO unter-
schiedlichem Wert erwlesen: die selner Zeit bereits abgebrochenen
SOWIE die aufgehenden Teile sind wenıger zuverlässig beschrieben WOTI -

den als der Grundriß und der noch erhaltene Bau Die Veduten sprechen
ohne Ausnahme die Nachricht Ifaranos ZU Querschiffhöhe,
Veduten, die VO den verschiedensten Autoren stammen und ın eıner
Zeitspanne VO rund vlerz1ıg Jahren entstanden sind.

Sie zeıgen, daß die Mauerkrone des Querschiffs niedriger wWäar als
die des Mittelschiffes. w el voneinander unabhängige Maßanalysen
brachten das gleiche Ergebnis: die Projektion der Querschiffmauer auft
den Neubau und die öhenberechnung des Schutzhäuschens, das Bra-
mante ber der Apostelmemorie errichtet hatte und dessen First VO  —

der Mauerkrone der Querschiffwestwand ıu wen1g überragt wurde.
Auf diesem Weg ermittelten WIT eine Querschiffhöhe bis ZU IM0

Dachansatz VO rd 95 IN, eiwa 7{m wenıger als die öhe der Mittel-
schifftraufe VO  — 20 (Fig. Ja, 9b)

73 The transept of (Old St Peter’'s 1n Late classıcal and mediaeval studies
ın honor of Friend 1955) 56

Besonderen ank chulden WITL rTaf Wolff Metternich und Kraut-
heimer. Hinweise un atschläge gaben U1XS Gesine Asmus, Buddensıeg,

Frommel, Hildegard Gieß, Kirschbaum SJ Lehmann-Brockhaus,
Leon, Lotz, o Thelen, Thoenes, IThümmler, an,

Voelkl
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Anhang
Nr (sıehe un Taf. 1)

Umrechnung der auf der Zeichnung angegebenen aße nach der Tabelle VOoO  b

Hoffimann, Die Entstehung des St. Peter 1928) 53

palmo) IN, (0NC18) 0,01861 , mı1ınuto) 0.00372
ergibt:
Seitenlänge Plinthe (Mittelschiffsäulen)

p6—010-—m2 1,53*%
Schaftdurchmesser unten (Mittelschiffsäule)

1,11°(p)
Schaftdurchmesser oben (Mittelschiffsäule)

4 0 1 0,91*
111/2 0,88*

Basishöhe (Mittelschiffsäule)
pD207 0,577

Schafthöhe (Mittelschiffsäule)
p 29 09 5,858
bis ZU Ring?)
p 59 04 8,78'

Kapıtellhöhe (Mittelschiffsäule)
p > 1,22°

Architrayhöhe p 2 0,745
Frieshöhe p 4 0,949
Gesimshöhe p 5 1,19 S 8 8 €
Gesamte Säulenhöhe einschließlich Basıis
un Kapitell 10,68°
Gebälkhöhe insgesamt 2,88*%

Nr

ergle1ı der Höhenmaße für die Mittelschiffsäulen (sıehe 3)
U{if 120 A) 948) (UIf 121 A)
Peruzzi Alberti da Sangallo

Basishöhe 31/5
Schafthöhe 301/ p 59
Kapitellhöhe 01/»
Gesamte Säulenhöhe 91/> D 47 palmi
Fries
Architrav 61/8
(Gesims geschätzt

1/
11Gebälk insgesamt 91/» D 12 palmi
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Nr (siehe 11 un Taf. 4)
Projektion der westlichen Querhausmauer ın die Ebene der nördlichen Pila-
sterkanten der suüdlichen Kuppelarkaden. öhe der Querschiffmauerkrone
1/ Kapitellhöhe untier dem Kapitellhalsring der Kuppelarkadenpilaster des

Neubaues.

Heutige öhenmaße des Neubaues nach Letarouilly Taf >8—509 VoO  -
en bıs OK.-Gesims
bis OK.-Gesims
Gesimshöhe 5,99
Kapıtellhöhe 3,15
1/ Kapitellhöhe 1,57

10,71

ußbodenniveau der alten asılıka unier dem Fuß-
bodenniveau des Neubaues heute 1m Altarbereich
nach Esplorazioni Fig 91 2,86
öhe der Querschiffmauerkrone nach Dosio 22,94

Nr (siehe un: laf. 3b)
Berliner er  nung. Projektion des Gaebels des Altarschutzhauses ın die ene
der westlichen Pilasterkanten der östlichen Kuppelarkade für die ohe des
Firstes ber der Irauflinie wurden nach Esplorazioni Fig 159 rd

angenommen).
Die ohe des Schutzhausfirstes fällt knapp unter die des Kapitellhals-

rmnNgZESs der Pilaster des Neubaues.
Heutige Höhenmaße des Neubaues nach Letarouilly Taf 58—59

VO  _ OK.-Fußboden bis OK.-Gesims 30,78°
Gesimshöhe 5,99 IN

Kapitellhöhe 51
0,14

Pilasterhöhe von -Fußboden bıs ZU ‚apıtell-
halsringl
Niveau des heutigen ußbodens ber dem der alten
Basilika 1m Altarbereich
nach KEsplorazioni Fig 01 2,86
Firsthöhe des Schutzhäuschens
öhe der Querschiffmauerkrone über dem Schutz-
hausfirst nach Dosio 1,50
öhe der Querschiffmauerkrone nach Duperac
maxımal 26
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Nr (siehe un Kaf 6b)
Projektion der Mauerkrone der östlichen Querschiffwand auf die NOT
Kante des SUu.  en Pilasters der ördlichen Kuppel (Abbruch der Mauer nach

el  Nung 1/ Pilasterbreite VO  — dem Kuppelpfeiler).
Die öhe der Mauerkrone liegt eiwa 1/3 Kapitellhöhe unter dem

Kapiıtellhalsrıng des Pilasters.
Heutige öhenmaße des Neubaues nach Letarouilly Jat 58—59 vo  S

Fußboden bıs OK.-Gesims 30,78
Gesimshöhe 5,99
Kapitellhöhe 3,15
1/ Kapitellhöhe 1,05

10.19
20,59

Niveau des heutigen ußbodens ber dem der alten
asılıka 1M Altarbereich, nach Kxplorazioni IS
Fig 01 2,86
oöhe der Querschiffmauerkrone nach eemskerck 23.,45

Nr (siehe un: Taf 7)
Rekonstruktion der Piedestalhöhe des Bramante-Schutzhauses

Sockelvorsprung 1/5 Piedestalbreite) nach eigenem Aufmaß 0,615 ,
ohe des unteren Profils Piedestal nach eigenem Aufmaß 0,50 M, ohe der
Piedestalplinthe nach KEsplorazioni 'Taf rd 0,20 vgl auch Vignola,
A, O., Piedestal A dorischen Säulenordnung). Daraus ergibt sıch eıne
Piedestalhöhe einschließlich der Profile VO  — 2,65 {1l.

Nr. (siehe un YTat 7)
Umrechnung der Einzelmaße be]l V, A L O Ü Taf 1ın florentinische braccı

und mınuti (As 13)
Säulenplinthe 2 0,00973 1,21°
Säulendurchmesser 1,.16 16 0,739
Säulenschafthöhe 0,74 5,92
Basishöhe 0,00973 0,53
Kapitellhöhe 0,00973 0,71
Gesamte Säulenhöhe 7,16
Rekonstruierte Piedestalhöhe 2,65 S8885 58
(siehe Anhang Nr 6)
Säule Piedestal 9,81
Gebälkhöhe 65 81 200 0,00973 1,95
Gesamthöhe VO  — Oberkante ulRDbDoden bıs Oberkante Gebälk 11,76

AÄAus der „UOrgano-Vedute“ Taf 2a) geht hervor, daß schon bis ZU Gebälk-
unterkante des chutzhauses 11 überschritten sind (siehe }
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Nr (sıehe Seite und ‘Tlat 7)
Umrechnung der Einzelmaße bei Y, O Ta 79 ın bracci Lorentinj

un sSo
braccıo Nor. so  1; So 0,292 Hoffmann, d A, O.)

Säulenplinthe 25 1,51
Säulendurchmesser 1,16 , 1,05
Säulenschafthöhe 1,05 5,40
Basishöhe 1,58
Kapitellhöhe 2,13
Rekonstruierte Piedestalhöhe 2,65
Ges Säulenhöhe Piedestal 14,74
Gebälkhöhe 65 81 5,84
Gesamthöhe VO  D Oberkante Fußboden bis Oberkante Gebälk 20,60

Nr (siehe Seite un Taf 7)
Umrechnung der Einzelmaße bei Ashby a.a. O Taf. 79 ıIn römische bracci

und Ooncıe
Hoffmann . . br TO IN} 0ONCcla TON. 0.01861

Säulenplinthe 2’ 0,01861 1,21
Säulendurchmesser 1,16 16 0,01861 0,85®
Schafthöhe 0,86 6,85
Basishöhe 0,01861 19
Kapitellhöhe 0,01861 1,36
Rekonstruierte Piedestalhöhe 2 65
(sıehe Anhang Nr 6)
Ges Säulenhöhe Piedestal 11,86
Gebälkhöhe 81 200 0.01861 3,72
Gesamthöhe VO  > OÖberkante Fußboden bis Oberkante Gebälk 15,58

Taftfelverzeichnis
laf Alberti zugeschriebene Zeichnung eINeTr Mittelschiffssäule mıit (Ge-

bälk VO Alt-St.-Peter SOWIeEe Profilzeichnungen eıner Mittelschiffs- un
einer Seitenschiffsäulenbasis. Den Hinweis verdanken WITL Budden-
sıeg
Rom. Gabinetto Naz delle Stampe Villa Farnesina), vol 2502
)! bisher unveröffentlicht

Taf. 2 a) St Peter, Blick nach Westen mıt Resten des alten Mittelschiffes, dem
Schutzhaus Bramantes über der Apostelmemorie, den Kuppelpfeiler-
rkaden un dem Bramante-Chor von uns ‚Organo- Vedute‘’ genannt).

1535/8 Keger 26, Tar gger-Hülsen 2, laf 69
—n Projektion des Schnittes VO 1t-St.-Peter auf die heutige Fassade

(der Verzerrung des Fotos angepaßt). Zu beachten die In den Portalen
wıederverwendeten Mittelschiffschäfte der alten Basıilika
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YTat 3 a) St Peter, Blick nach Westen vgl Vedute Taf a) mıt dem schon aus-

geführten Kuppeltambour 1564 Von uUunNns l1ambour-Vedute
nannt.) kEgger 'Taf

b) Duperac zugeschriebene Zeichnung St Peter. Blick den Kuppel-
aun VOoO Nordwesten mıt der Nordseite des Bramante Schutzhauses
un der östlıchen Kuppelarkade Nach 1575 Berlin Kupferstichkabinett
vgl Anm 33)
A= Gebälk des Schutzhauses: B: Da  Aauie des Schutzhauses:

—  —  First des Schutzhauses: E= Iraufe des Mittelschiffes der alten
Basılika: H = First des Mittelschiffes

'Taf Dosio, St Peter Blick Vo Süden ı den Kuppelraum VO Neubau
mıt der Apsis un Resten der Querschiffmauer der alten asılıka
und der Südseite des chutzhäuschens VO  — Bramante Vor 1564

Gebälk des chutzhauses Dachtraufe des chutzhauses:
First Mauerkrone der westlichen Querschiffwand

Die eingeiragenen aße bezeichnen die ohe der angezeıgtien Punkte
ber dem ußbodenniveau der alten asılıka (ca 3.00 unter dem
Niveau dies Neubaus Metern Egger Taf 31

Tal Änonymus St Peter, Bılick dem nördlıchen Querschifflügel VO  H
Alt St Peter nach en mıt den beiden Säulen des OTd- und
Säule des Südflügels dem Bramante chutzhaus, Resten der Säulen
zwischen den nördlichen Seitenschiffen un: Querschiff Resten
der nordwestlichen Querschiffmauer Von Neu St Peter der sudöst-
ıche Kuppelpfeiler 1548 oOlm, Natıiıonalmuseum ammlung
Anckarswärd 637 vgl Anm

Jaf a) Anonymus St Peter (Blick VO  - Norden) mıt dem Kuppelraum un
dem Bramante Chor des Neubaus un Teil des Langhauses

der Apsı1s mıiıt Querschiffmauerrest VO Alt St Peter un daran
angebaut das chutzhaus VO Bramante Kuppelraum Vor 1564
Keger 1 JTaf gger-Hülsen Taf

b) eemskerck I Alt- un: Neu St Peter VO Norden Nach 1538
Der VO  —_ uUuNns eingezeichnete Giebel ber dem nördlichen Querschiff-
üge bezeichnet die Dachhöhe des Querschiffmittelteiles proJızıert

die ene der nördlichen Kuppelarkade des Neubaus m11 oOhen-
maßen VO  e Alt St Peter Miıttelschiff

Yaf aßskizze der Ordnung des Bramante-Schutzhauses bis ZuUuU Gebälk-
oberkante Codex Coner nach S Taf

Taf a) Rom Porta del Popolo VO  b Norden mı1 V1IeT aus Alt St Peter stam-
menden chäften VO den das Querschiff begrenzenden Säulen
Foto Alinarı
ocke der nördlichen Piıedestale des Bramante chutzhauses den—— .
Grotten VO  — St Peter Die schwarze Linie ZeE1IL die konstantinische
Fußbodenhöhe oto Bibliotheca Hertziana

Taf a) St Paul VOT den Mauern nach Nıicolaı a 2) mı1 abgesetztem Quer-
ach

b) Rom. St Anastasıla, niedriges Quers  1  a


